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Am 7. März entscheiden die 
Stimmbürger, ob künftig 
Tieranwälte in allen Kanto-
nen eingesetzt werden. Diese 
sollen die Rechte der Tiere 
besser vertreten. Als einziger 
Kanton hat Zürich seit 
1992 einen Tieranwalt.

frauenfeld – Ein Tierschutzgesetz 
ist die erste Voraussetzung, um gegen 
Tierquälereien vorgehen zu können. 
Es kommt aber nur dann zur Anwen-
dung, wenn ein Verstoss gemeldet, ein 
Verfahren eingeleitet und eine ent-
sprechende Strafe ausgesprochen wer-
den. Und genau um Letzteres stehe es 
in vielen Kantonen nicht so gut, mei-
nen die Initianten der Tierschutzan-
walt-Initiative. Zwar würden in den 
meisten Kantonen Jahr für Jahr mehr 
Verstösse gegen den Tierschutz ge-
meldet. Die Strafen würden trotzdem 
oft viel zu milde ausfallen.

80 000 Franken pro Jahr
Zürich hebe sich diesbezüglich von 
den anderen Kantonen ab, sagt Vanes-
sa Gerritsen, juristische Mitarbeiterin 
der Stiftung für das Tier im Recht. Die 
Stiftung registriert seit Jahren sämt-
liche Tierschutzverstösse, in denen es 
zu Strafverfahren kommt. So würden 
im Kanton Zürich nicht nur viele De-
likte gemeldet. Die 
ausgesprochenen 
Strafen seien einheit-
licher und höher als 
in den anderen Kan-
tonen.

Der Rechtsanwalt 
Antoine F. Goetschel 
ist im Nebenamt als 
Tieranwalt des Kantons Zürich tä-
tig – er ist der dritte Amtsträger. «Ich 
sehe das als ein Engagement für eine 
besondere Minderheit, die sich nicht 
selber wehren kann», sagt Goetschel. 
In den von ihm betreuten Fällen geht 
es überwiegend um Hunde, Rindvieh, 

Katzen und Schafe. Die Strafen im 
Kanton Zürich seien härter als in der 
restlichen Schweiz, sagt Goetschel. Mit 
1,43 Fällen auf 10 000 Einwohner seien 
diese überdurchschnittlich häufig.

Rund 80 000 Franken pro Jahr 
kommt der Tieranwalt den Zürcher 
Steuerzahler zu stehen. Im Vergleich 
dazu betragen die jährlichen Strafver-
folgungskosten für alle übrigen Ge-
richtsfälle im Kanton Zürich rund 100 
Millionen Franken. Zwar verursache 
der Tieranwalt Mehrkosten, bestätigt 
Vanessa Gerritsen. Er könne aber auf-
grund seines Wissens schneller ent-
scheiden, welche Verfahren begrün-
det sind und weitergezogen werden 
sollten. Durch entsprechende Bussen 
komme auch wieder Geld zurück und 
die Sache verlaufe nicht im Sande. «In 

den anderen Kantonen gibt es viele 
Verfahrenseinstellungen.»

Mehr Sensibilisierung
Im Thurgau kamen 2008 elf Fäl-
le von Tierschutzverstössen vor Ge-
richt. Dass es bei der Einführung eines 
Tieranwaltes zu einer Explosion von 
Strafverfahren in Sachen Tierschutz 
kommen würde, glaubt Gerritsen 
nicht. «Der Tieranwalt initiiert keine 
neuen Fälle», sagt sie. «Er wird ledig-
lich in laufende Verfahren einbezogen 
und sorgt dafür, dass den Fällen die 
entsprechende Beachtung zukommt.» 
Durch den Einsatz eines Tieranwaltes 
sei aber mit einer steigenden Sensibili-
sierung in Sachen Tierschutz zu rech-
nen. «Das konnten wir im Kanton Zü-
rich beobachten.»

Die Gegner der Initiative glauben 
nicht, dass ein Tieranwalt für här-
tere Strafen sorgen wird. So auch Urs 
Schneider, SVP-Kantonsrat und Vize-
direktor des Schweizerischen Bauern-
verbandes. «Die, die das bestehende 
Rechtssystem konsequent anwenden, 
kommen zum genau gleichen Be-
schluss wie ein Tieranwalt», sagt er. 
Zwar könne es durchaus sein, dass in 
den vergangenen Jahren im Thurgau 
vereinzelte Strafen zu gering ausgefal-
len seien. Im Tierschutzbereich gebe 
es auch viele Fälle, die nicht wirklich 
gravierend seien. «Wir gehen davon 
aus, dass die wirklich schlimmen Tier-
schutz-Delikte bereits nach dem heu-
tigen Rechtssystem streng geahndet 
werden.»
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Härtere Strafen für Tierquäler

Auch für den Schutz von Hunden in Tierheimen sollen sich Tieranwälte einsetzen. �Bild: keystone

Thurbo-Zug kommt 
auf eine Million
Kreuzlingen – Die Thurbo-Flotte 
hat am Samstag ihren ersten Millionär 
gefeiert, heisst es in einer Mitteilung 
des Bahnunternehmens. Gemeint ist 
nicht ein Passagier, sondern ein Zug: 
Der Gelenktriebwagen GTW 782. 
Dieser wurde im Februar 2004 von der 
Stadler Rail gekauft. Seither konnte 
er eine Million Kilometer zurückle-
gen. In den 2167 Tagen, in denen der 
Zug auf dem Netz der Thurbo zwi-
schen Sargans und Koblenz/Waldshut 
in der einen und zwischen Wattwil und 
Kreuzlingen/Konstanz in der ande-
ren Richtung unterwegs war, habe er 
quasi 25-mal die Erde umrundet. Der 
Engländer Phileas Fogg, Hauptfigur in 
Jules Vernes Roman «In 80 Tagen um 
die Welt», hätte dafür etwa gleich lan-
ge gebraucht, heisst es weiter. Der Zug 
hatte aber übers Wochenende keine 
Zeit zum Feiern. Rastlos ging er seiner 
Arbeit nach. (tz)

Drei treue Leser der 
«Thurgauer Zeitung» hatten  
allen Grund zur Freude:  
Sie erhielten die Preise des 
Jahresrätsel-Wettbewerbs.

Frauenfeld – Ursula Fraefel, die 
Chefredaktorin der «Thurgauer Zei-
tung», überreichte anlässlich eines 
Apéros den Gewinnern des Jahres-
rätsels 2009 die Preise. Über den ers
ten Preis, ein Paar Völkl-Ski mit Bin-
dung, im Wert von 1879 Franken, ge-
stiftet von Sport & Fashion Outlet, 
Frauenfeld, freut sich Guido Helg aus 
Kreuzlingen. Jeannette Wüthrich aus 
Matzingen ist langjährige TZ-Lese-
rin – bereits vor 30 Jahren gewann sie 
bei einem TZ-Wettbewerb eine Rei-
se. Dieses Mal durfte sie den zweiten 

Preis, eine Kaffeemaschine Jura Im-
pressa C5 im Wert von 1150 Franken, 
gestiftet von Habersaat AG, Frauen-
feld, entgegennehmen. 

«Ich hatte bisher noch nie Glück bei 
einem Wettbewerb», sagte die Gewin-
nerin des dritten Preises, Ruth Renz 
aus Güttingen. Umso mehr freute sie 
sich über die Digitalkamera Samsung 
i7 im Wert von 599 Franken, die von 
Foto Winiger, Frauenfeld, gestiftet 
wurde Alle Gewinner waren sich einig, 
dass es jeweils grossen Spass macht, 
das Rätsel von Vreni Schawalder im 
Jahresrückblick der «Thurgauer Zei-
tung» zu lösen. Es sei doch immer 
viel spannender als der übliche Rät-
sel-Einheitsbrei. 866 Karten wurden 
dieses Mal eingeschickt und bei allen 
stimmte das Lösungswort «Millionen-
schwindel». ��(ce)

Preisübergabe an die 
Jahresrätsel-Gewinner

Jeannette Wüthrich (v.l.), Ruth Renz und Guido Helg mit TZ-Chefredaktorin Ursula  
Fraefel. �Bild: Susann Basler

Zwölf Aspiranten der  
Verkehrskadetten Thurgau 
absolvierten nach drei
monatiger Ausbildungszeit 
die Abschlussprüfung.  
Alle haben sie bestanden.

frauenfeld – Auch dieses Jahr wer-
den sie am Eidgenössischen Schwing- 
und Älplerfest, am Open Air Frauen-
feld und an zahlreichen weiteren An-
lässen auf der Strasse im Einsatz ste-
hen: die Angehörigen der Verkehrska-
detten Thurgau. Voraussetzung für die 
anspruchsvolle Aufgabe ist die Absol-
vierung einer dreimonatigen Ausbil-
dung und das Bestehen der Abschluss-
prüfung. Eine solche fand kürzlich in 
Frauenfeld statt, wobei alle vier Kan-

didatinnen und acht Kandidaten den 
theoretischen Teil im Polizeikom-
mando Frauenfeld und den anschlies-
senden Praxistest mit Bravour bestan-

den. Bei Letzterem galt es, den Ver-
kehr auf der Marktplatzkreuzung im 
dichten Samstagsverkehr zu regeln.

Keine Zwischenfälle
«Die Kandidaten haben während der 
gesamten Ausbildungszeit hervorra-
gend mitgearbeitet und wir hatten kei-
ne grösseren Zwischenfälle zu verzeich-
nen», freute sich der Ausbildungsleiter 
und stellvertretende Abteilungsleiter 
Daniel Wirz. Mitverfolgt wurde die 
Abschlussprüfung auch von Thomas 
Hangartner, Präsident der Verkehrska-
detten Thurgau, und von Markus Ma-
zenauer vom Instruktionsdienst der Ver-
kehrspolizei Thurgau. Die zwölf neuen 
Kadetten werden anlässlich der diesjäh-
rigen Jahresversammlung vom 6. März 
offiziell brevetiert und aufgenommen.                                                                                        
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Prüfung auf der Marktplatzkreuzung

Kindle kritisiert 
Saurer-Kauf 
Arbon – Unternehmerisch sei der 
Kauf von Saurer für OC Oerlikon 
«Schwachsinn». Dies sagte Ex-Sulzer-
Chef Fred Kindle im Interview mit 
dem «Tages-Anzeiger». Als Unter-
nehmer habe er grosse Fragezeichen 
gemacht und gedacht, dass dieser Deal 
nicht gutgehen könne. Jetzt sei es ge-
nau so herausgekommen. Saurer sei 
kein schlechtes Unternehmen. «Aber 
was macht es für einen Sinn, ein Tex-
tilgeschäft mit einem Unternehmen 
zusammenzutun, bei dem es um Ge-
triebebestandteile und Oberflächen-
technologie geht? Da haben ja der Bä-
cker und der Metzger noch grössere 
Synergien. Die machen zusammen ein 
Sandwich», verdeutlichte Kindle. Das 
Textilgeschäft habe wenig mit dem 
Rest des Konzerns zu tun. Dennoch 
räumt er ein, dass es wegen der Ban-
ken schwierig sei, Saurer wieder ab-
zuspalten. Ob dies später möglich sei, 
werde man sehen. (ist)

Daniel Wirz (l.) freut sich über den Nachwuchs bei den Verkehrskadetten. �Bild: Werner Lenzin

frauenfeld – Zurzeit läuft die Un-
terschriftensammlung für die Initiative 
«Ja zur Abschaffung der Pauschalbe-
steuerung». Diese laufe bestens, heisst 
es in einer Mitteilung der Grünen Par-
tei Thurgau. Die Thurgauer Regierung 
wolle die Pauschalbesteuerung reicher 
Ausländer mit einer kosmetischen 

Verschärfung retten. Dies werde aber 
nicht gelingen, denn die Thurgauer 
würden diese steuerliche Ungerechtig-
keit an der Urne abschaffen. Die Be-
völkerung interessiere sich nicht dafür, 
ob die Superreichen ein bisschen mehr 
oder ein bisschen weniger begünstigt 
werden. Entscheidend für sie sei, dass 

diese Ungerechtigkeit dank der Ini-
tiative aus der Welt geschafft werden 
könne. Weitere Informationen sind 
auf den Internetseiten der Grünen 
(www.gruene-tg.ch) und der Sozial-
demokraten (www.spthurgau.ch) zu 
finden. Die Unterschriftensammlung 
läuft noch bis zum 10. März. (tz)

Initiative gegen Pauschalbesteuerung auf gutem Weg

Für die Bewältigung ihrer zahl-
reichen Aufgaben in diesem Jahr 
suchen die Verkehrskadetten Thur-
gau noch rund 15 neue Kadettinnen 
und Kadetten. Die Ausbildung be-
ginnt im Frühling. Die Berücksich-
tigung von Interessenten erfolgt in 
der Reihenfolge der Anmeldungen.                                                                                       
Auskunft erteilt Thomas Hangartner, 
Präsident der Verkehrskadetten Thur-
gau (Telefon: 079 731 85 82; Mail: 
waldhan@bluewin.ch). ��(le)
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